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202 Deponiekonzept 

Ausgangslage 
 
Auf Einladung des Gemeinderates stellt Andreas Gstöhl, Amt für Umweltschutz, eingehend das 
Deponiekonzept des Landes Liechtenstein mit folgenden Folien vor: 
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Erwägungen 
 
Nach der Vorstellung des Deponiekonzeptes werden mit Andreas Gstöhl und Edi Risch die fol-
genden Punkte diskutiert: 
 
- Ein Gemeinderat stellt die Frage nach dem weiteren Vorgehen und der Einbindung der 

Gemeinderäte. 
 Dazu wird geantwortet, dass sich das Liecht. Unterland bereits „gefunden“ habe und eine 

gemeinsame Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben habe. Das konkrete Vorgehen sei 
jeweils abhängig von den hydrogeologischen Bedingungen, entsprechende Arbeiten seien 
im Gange. Das Deponiekonzept werde den Deponiekommissionen vorgelegt werden, 
eventuell könne eine Zusammenarbeit unter den Gemeinden angestrebt werden. Es sol-
len jedoch zuerst die erwähnten Untersuchungen abgewartet werden. 

- Der Gemeindevorsteher zeigt sich überrascht vom Ausdruck „Zweckverband“. Dies sei in 
der Arbeitsgruppe immer abgelehnt worden, eine Zusammenarbeit zwischen einzelnen 
Gemeinden sei aber begrüsst worden. 

- Es wird erwähnt, dass mit der Gemeinde Vaduz in dieser Hinsicht bereits loser Kontakt 
bestehe, in Vaduz sei man bereit, Gespräche zu führen. 

- Ein Gemeinderat erwähnt, dass früher davon gesprochen worden sei, dass das wieder-
verwertete Material preislich nicht konkurrenzfähig sei. 

 Dazu wird geantwortet: 
- Für die Materialqualität bestehen seit 1997 klare Richtlinien und Definitionen. 
- Desgleichen wurden die Einsatzmöglichkeiten von wiederverwertetem Material defi-

niert. Der Einsatz ist nicht überall möglich, sondern eher in denjenigen Bereichen, 
aus welchen das Material ursprünglich stammt. 

- In der Schweiz ist in vielen Bereichen Recyclingmaterial im Einsatz. In Liechtenstein 
hat dieses Material jedoch einen schlechten Ruf, da in früheren Zeiten Qualitäts-
mängel vorhanden waren. Es wird noch Überzeugungsarbeit zu leisten sein, um 
diesen Ruf aufzubessern, so ist für den Winter 2005 / 2006 eine Information dazu 
geplant. 

- Ein Gemeinderat fragt, wer die Einhaltung der erwähnten Richtlinien beurteile. 
 Dazu wird geantwortet, dass dies der Betrieb selbst machen könne, da er ein Interesse an 

einem guten Produkt habe. Es sei aber auch möglich, externe Kontrollen einzusetzen. In 
Liechtenstein spreche man sich zur Zeit dafür aus, eine Laboranalyse des Materials 
durchzuführen und ein Deklarationsblatt zu führen. 

- Auf die Frage, wo das Material verwertet werde, wird geantwortet, dass zum Teil die Re-
cyclingplätze direkt auf der Deponie geführt werden, so dass das nicht verwertbare Mate-
rial keinen weiten Weg zur Deponie mehr habe. 

- Es wird erwähnt, dass ohne Erweiterungen für alle Gemeinden insgesamt noch Lager-
platz für ca. 11 Jahre vorhanden sei, mit Erweiterungsmöglichkeiten für ca. 20 Jahre. 
Allerdings müsse man Zeit einrechnen für die Umweltverträglichkeitsprüfungen der Er-
weiterungen etc. In Schaan bestehe zur Zeit noch Kapazität für ca. 18 - 20 Jahre, ohne 
Erweiterung.  

 Das Kieswerk habe beim bisherigen Ausbaustand jedoch nur noch eine Kapazität von ca. 
8 Jahren. Es bestehe eine ideale Synergie Kieswerk - Deponie, indem der Raum, der 
durch die Kiesentnahme geschaffen werde, anschliessend für die Deponie zur Verfügung 
stehe. Diese solle weiter genutzt werden, wobei bereits jetzt mit den Vorbereitungsarbei-
ten zur Kieswerkerweiterung gestartet werden müsse. 
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 Die Kapazitätsfrage der Deponien sei je nach Gemeinde verschieden, in Mauren bestehe 
bereits jetzt ein Problem. 

 Die Kapazität hänge auch von der Bauwirtschaft ab, d.h. eine rollende Planung ist unab-
dingbar. 

- Es wird informiert, dass im Liecht. Unterland bereits jetzt Handlungsbedarf bestehe, des-
halb sind die Unterländer Gemeinden aktiv. In Eschen werde z.B. bereits die Umweltver-
träglichkeitsprüfung durchgeführt. 

- Es wird erwähnt, dass das Deponievolumen zur Zeit um ca. 10 - 15 % reduziert werden 
könnte. Das Problem sei, dass momentan Recyclingmaterial nicht akzeptiert werde, wie 
bereits vorher erwähnt. 

 Die Kieswerke seien jedoch bestrebt, Qualitätsprodukte zu liefern. Sie würden auch mit-
tels der VSS-Norm von externen Firmen überprüft. 

- Es wird vorgeschlagen, dass die öffentliche Hand versuchen solle, Überzeugungsarbeit 
zum Einsatz von Reststoffen zu leisten. In der Schweiz verlangen verschiedene Kantone, 
dass eine bestimmte Menge an Recyclingmaterial eingesetzt werde. Damit werde die 
Vorbildfunktion des öffentlichen Bereichs gestützt. 

 Dazu wird erwähnt, dass allerdings auch die Vorgaben des ÖAWG beachtet werden müs-
sen und die Preissituation. Auf Grund des ÖAWG sei es z.B. nicht möglich zu bestimmen, 
dass ein „Schaaner Produkt“ eingesetzt werde. Man könne jedoch Kriterien definieren, 
welche das Produkt erfüllen müsse. Dabei könne das Amt für Umweltschutz Hilfe leisten. 
Vorreiterrolle habe hierbei das Tiefbauamt, von den Gemeinden sei noch keine soweit. 

- Ein Mitglied des Gemeinderates fragt, ob eine Zusammenarbeit des Unterlandes mit der 
Schweiz denkbar sei. Dazu wird geantwortet, dass das St. Galler Rheintal selbst ein gros-
ses Deponieproblem habe und grosse Distanzen zu den Deponien zu überwinden seien. 
Auch seien die Kosten hoch, überall entstünden Widerstände gegen neue Deponien. Es 
bestehe deshalb keine Möglichkeit zu einer Zusammenarbeit mit der Schweiz. 

 
Während der Diskussion des Gemeinderates mit Edi Risch werden die folgenden Punkte disku-
tiert: 
 
- Der Gemeinderat hat am 05. November 1997 die Absichtserklärung gefasst, das Areal 

östlich der Hilti AG als Erweiterung der Deponie zu definieren. Die Symbiose mit dem 
Kieswerk soll beibehalten werden. 

- Die Planunterlagen zu dieser möglichen Deponieerweiterung werden erläutert. 
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203 Genehmigung des Gemeinderatsprotokolls der Sitzung vom  
14. September 2005 

Beschlussfassung (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 14. September 2005 wird genehmigt. 
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205 Genehmigung Reglement und Verträge sowie Organisation der 
Geschäftsstelle der "Landwirtschaftlichen Pachtgemeinschaft 
Schaan" 

Ausgangslage 
 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 29. Juni 2005 der Gründung der "Stiftung Pacht-
gemeinschaft Schaan" zugestimmt und die Statuten genehmigt. Ebenfalls an dieser Sitzung 
wurde der Stiftungsrat gewählt. 
 
 
Wahlen 
 
Der Stiftungsrat hat am 6. September 2005 die konstituierende Sitzung durchgeführt und den 
Stiftungsräten gemäss Statuten Art. 7 folgende Funktionen zugewiesen: 
 
Rudi Wachter Vertreter Gemeinderat Präsident 
Albert Frick Vertreter Gemeinderat  Vizepräsident 
Cornelia Quaderer Vertreterin Bodeneigentümer Aktuarin 
Pepo Frick Vertreter Landwirtschaftskommission Kassier 
Alexander Hilti Vertreter Bodenpächter Beisitzer 
 
 
Reglement und Verträge 
 
Der Stiftungsrat hat an der Sitzung das Reglement beraten und z.H. des Gemeinderates verab-
schiedet. Die Änderungsvorschläge der Gemeinderatsitzung vom 29. Juni wurden berücksich-
tigt. Zudem wurde seit der Gemeinderatssitzung vom 29. Juni die Haftungsfrage derart geregelt, 
dass die Stiftung selbst keinerlei Haftung zu übernehmen hat bzw. diese auf die Verursacher 
überwälzen kann. Dies wird mittels Übernahmeprotokoll der Flächen, welche von Eigentümern 
und Pächtern gegengezeichnet werden, sowie mit klaren Haftungsbestimmungen sichergestellt. 
Die Vertragsentwürfe für Bodeneigentümer und Bodenpächter wurden vom Stiftungsrat eben-
falls verabschiedet und dem Gemeinderat zur Kenntnis beigelegt. 
 
 
Geschäftsstelle 
 
Die Geschäftsstelle ist für die Umsetzung der Statuten und Durchführungsreglemente sowie für 
die Administration zuständig (vgl. Statuten Art. 14). Sie sorgt für einen reibungslosen Ablauf. 
Dies umfasst insbesondere folgende Aufgaben: 
 
- Ausarbeitung von Arrondierungsvorschlägen; 
- Rekrutierung von landwirtschaftlichen Nutzflächen und Vertragsabschlüsse mit Bodeneigen-

tümern; 
- Vertragsabschlüsse mit Pächtern; 
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- Inkasso und Auszahlung der Pachtzinsen; 
- Unterhalt der Bodendatenbank und 
- Assistenz für den Stiftungsrat und den landwirtschaftlichen Fachrat (Sitzungsvorbereitung). 
 
Die Geschäftsstelle untersteht der Führung des Gemeindebauverwaltung und wird vom Ge-
meinderat bestimmt. Derzeit lassen es die personellen Möglichkeiten nicht zu, dass die Ge-
schäftsführung aus der Gemeindeverwaltung rekrutiert wird. Deshalb soll sie bis auf weiteres 
durch Klaus Büchel übernommen werden. 
 
 
Offizieller Gründungsakt 
 
Der Stiftungsrat schlägt dem Gemeinderat vor, nach der formellen Gründung der Pachtgemein-
schaft einen offiziellen öffentlichen Gründungsakt durchzuführen. Da es sich im Hinblick auf die 
Umsetzung des Landwirtschaftlichen Leitbildes 2004 um ein Vorzeigeprojekt für andere Ge-
meinden handelt, soll Regierungsrat Hugo Quaderer (Landwirtschaftsminister) für eine Teil-
nahme angefragt werden. Damit ein möglichst grosser Projektnutzen erzielt wird (weitere Flä-
chenzusagen), soll der Gründungsakt möglichst publikums- und medienwirksam erfolgen. Sei-
tens der Gemeinde sind Ziele und Zweck zu erläutern. Der Landwirtschaftsminister möge den 
agrarpolitischen Kontext sowie die offiziellen Vorgaben der Agrarpolitik im Zusammenhang mit 
dem Stiftungszweck aufzeigen. Der Gründungsakt soll baldmöglichst stattfinden. Dabei sollen in 
erster Linie Vorsteher Daniel Hilti, Regierungsrat Hugo Quaderer und Stiftungspräsident Rudi 
Wachter teilnehmen und kurze Ausführungen machen. Ebenso ist die Teilnahme des Stiftungs-
rates sowie der Arbeitsgruppe, welche die Vorarbeiten durchgeführt hat, erwünscht. Der Grün-
dungsakt soll in einem kleinen Rahmen erfolgen. 
 
 
Dem Antrag liegen bei 
 
- Statuten der landwirtschaftlichen Pachtgemeinschaft Schaan zur Genehmigung (Ergänzun-

gen gemäss Gemeinderatsbeschluss vom 29.06.05 vorgenommen) 
- Reglement der landwirtschaftlichen Pachtgemeinschaft Schaan zur Genehmigung 
- Verträge Bodeneigentümer und Pächter zur Kenntnis 
 
 
Anträge 
 
Der Stiftungsrat der Landwirtschaftlichen Pachtgemeinschaft Schaan beantragt, der Gemeinde-
rat möge: 
 
1. Die Zuteilung der Funktionen der Stiftungsräte (Konstitution) zur Kenntnis nehmen;  
 
2. Das Reglement genehmigen; 
 
3. Die Verträge (Bodeneigentümer und Pächter) zur Kenntnis nehmen; 
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4. Die Geschäftsstelle wie vom Stiftungsrat vorgeschlagen genehmigen; 
 
5. Die Durchführung des offiziellen Gründungsaktes wie vom Stiftungsrat vorgeschlagen 

genehmigen. 
 
 
Beschlussfassung (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird in der beschriebenen Form genehmigt. 
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206 Wochenend- und Nachtdienst für Pflegebedürftige durch die 
Familienhilfe Schaan 

Ausgangslage 
 
Mit dem Bezug des Hauses St. Laurentius sind die Betagten von Schaan und Vaduz in einem 
sehr schönen und vor allem zweckentsprechenden Gebäude untergebracht. Es herrscht allseits 
Freude und die Bewohnerinnen und Bewohner fühlen sich sichtlich wohl. Das Haus ist vollstän-
dig belegt, da wegen des bevorstehenden Neubaus in Vaduz auch die Vaduzer Betagten nach 
Schaan umziehen mussten. Nachdem im Mai 2005 noch eine Überbelegung bestand, konnten 
aufgrund von Todesfällen in Vaduz bis zum Umzug doch noch drei Schaaner neu ins Alters-
heim aufgenommen werden. Dies hat die „Belegungs-Spannungen“ etwas gelindert, doch gibt 
es immer noch Betagte, die aufgrund ihrer Pflegebedürftigkeit eigentlich Anspruch auf einen 
Platz im Altersheim hätten. Dies hat zur Folge, dass die Familienhilfe bzw. die Gemeindekran-
kenpflege vermehrt zum Einsatz kommt und gelegentlich auch Nachtdienste und Wochenend-
dienste anbieten sollte. Bis anhin werden offiziell keine Wochenend- und Nachtdienste ange-
boten, jedoch wurden in einzelnen Ausnahmefällen Nachtdienste vermittelt. 
 
 
Notwendigkeit des Wochenend- und Nachtdienstes 
 
Nach Ansicht der Präsidentin der Familienhilfe Schaan-Planken ist es notwendig, künftig auch 
Nacht- und Wochenenddienste anzubieten. Im Moment begründet sich die Notwendigkeit vor 
allem mit der angespannten Platzsituation im Haus St. Laurentius. Nachdem aber bekannt ist, 
dass die Menschen immer älter werden und dass nach heutigem Wissen nach Abschluss der 
im gesamten Land geplanten Neu- und Umbauten im Betagtenbereich praktisch alle Betten 
belegt sein werden, muss weiterhin sehr stark auf die Pflege und Betreuung zu Hause gesetzt 
werden. Die Hauspflege ist zudem die kostengünstigste Lösung. 
 
 
Familienhilfe Schaan - Planken 
 
Die Familienhilfe Schaan-Planken hat an ihrer Vorstandssitzung vom 30. August 2005 be-
schlossen, den Wochenend- und Nachtdienst als Ergänzung in ihr Leistungsangebot aufzu-
nehmen. Bereits zuvor hat der Verband der Liechtensteinischen Familienhilfen diskutiert, wie 
ein einheitliches Angebot für den Wochenend- und Nachtdienst aussehen könnte. 
 
Die entsprechenden notwendigen Schritte werden in die Wege geleitet. 
 
 
Ausrichtung der Alters- und Krankenpflege 
 
Nach Ansicht der Gemeindevorstehung wird die Altersbetreuung im Zusammenhang mit der 
Aufgabenentflechtung vermehrt in den Kompetenzbereich der Gemeinden fallen, auch wenn es 
– zumindest für die nächsten Jahre – allenfalls noch eine Zwischenlösung geben wird. Die Ge-
meinde wird in der Altersbetreuung künftig aber in jedem Fall sehr stark gefordert sein. Dies 
betrifft zum einen den infrastrukturellen Bereich und zum anderen die Betreuung und Pflege. 
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Beide Bereiche werden finanzielle Auswirkungen haben. Die Gemeinden Schaan und Planken 
sind in der glücklichen Lage, dass sie eine sehr gute Familienhilfe haben und somit die Alters-
pflege und -betreuung bereits heute gut abgedeckt ist. Im Wissen um die demografische Ent-
wicklung sollte bereits heute eine Weiterentwicklung erfolgen und ein Nacht- und Wochenend-
dienst angeboten werden. Das Angebot soll eher restriktiv gehandhabt werden und sich auf die 
Grundversorgung beschränken. 
 
 
Kosten für den Nacht- und Wochenenddienst 
 
Nachtdienst:  
Der Nachtdienst kostet pro Nacht CHF 150.-- und soll selbsttragend sein. Die Kosten werden 
den jeweiligen Personen direkt verrechnet. 
 
Wochenenddienst:  
Mehrkosten entstehen, da am Wochenende zusätzlich Einsätze zu leisten sind. Der Wochen-
endzuschlag wird den jeweiligen Personen direkt verrechnet. Zur Zeit besteht ein Wochenend-
zuschlag von CHF 6.-- / Stunde, dieser wird jedoch in der nächsten Zeit angepasst. 
 
Die Kosten sind derzeit nicht quantifizierbar, da nicht abzusehen ist, wie stark der Wochenend-
dienst genutzt wird. Nach Ansicht der Präsidentin wird es keine starke Wochenendnachfrage 
geben. 
 
 
Andere Anbieter 
 
Die KBA unter der Leitung von Ronny Kaiser hat der Gemeindevorstehung angeboten, die 
Nacht- und Wochenenddienste für die Gemeinde kostenlos zu übernehmen. Die KBA hat offen-
bar einen Pool an Personen, die diese Arbeiten zu einem geringen Stundenlohn, der jeweils 
den Betroffenen verrechnet wird, übernehmen würden. Nachdem die öffentliche Hand die Auf-
gabe hat, die Grundversorgung zu leisten, muss sich der Nacht- und Wochenenddienst auf die 
Pflegebedürftigen beschränken. Dies ist eine klare Aufgabe für die Krankenpflege. Diese An-
sicht vertritt auch die Präsidentin der Familienhilfe.  
 
Ein weiterer Anbieter ist die homecare 24. Die homecare 24 ist eine private Institution und bildet 
eine sinnvolle Ergänzung. Die Grundversorgung in der Alterspflege ist durch die öffentliche 
Hand zu leisten. 
 
 
Alterswohnungen / Wohngruppen 
 
Die Gemeinde Schaan hat in den letzten Jahren in der Altersarbeit viel getan. Mit der Inbetrieb-
nahme des Alters- und Wohnheims St. Laurentius ist ein weiterer Meilenstein erreicht worden. 
Die Arbeitsgruppe Soziale Aufgaben der Gemeinden befasst sich derzeit in Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Soziale Dienste mit einem Altersleitbild. Es kann bereits heute festgestellt wer-
den, dass sich die Gemeinde Schaan in den nächsten Jahren eigentlich nur noch einen 
Schwerpunkt setzen muss und dieser liegt im Wohnen im Alter (Alterswohnungen, Wohngrup-
pen). Dieses Thema wurde im letzten Jahr auch kurz im Gemeinderat angesprochen. Damals 
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wurde die Ansicht vertreten, dass zugewartet werden soll bis Erfahrungswerte aus anderen 
Gemeinden vorliegen. Nach Ansicht der Gemeindevorstehung und der Arbeitsgruppe Soziale 
Aufgaben muss dieses Thema aufgrund der demografischen Entwicklung in nächster Zeit dis-
kutiert werden. Es wird angestrebt, dass dem Gemeinderat in dieser Angelegenheit bis Ende 
Jahr ein Bericht unterbreitet werden kann. 
 
 
Antrag 
 
Der Gemeinderat nimmt zur Kenntnis, dass die Notwendigkeit für einen Nacht- und Wochen-
enddienst in der Altersbetreuung und –pflege besteht und beauftragt die Familienhilfe Schaan-
Planken, dieses zusätzliche Angebot in den Leistungskatalog aufzunehmen. Die Nacht- und 
Wochenenddienste sollen sich auf die Grundversorgung beschränken. 
 
 
Erwägungen 
 
Der Gemeinderat wird informiert, dass auch der Verband Liecht. Familienhilfen dafür sei, offi-
ziell einen Nacht- und Wochenenddienst einzuführen. 
 
Der Nachtdienst soll selbsttragend sein. Die Ausführung wird die Familienhilfe mit der Gemein-
dekrankenpflege zusammen durchführen, da sie selbst nicht über das notwendige Personal 
verfügt. 
 
Ein Mitglied des Gemeinderates stellt die Frage, ob die Kontakt- und Beratungsstelle Alter 
(KBA) weiterhin Teil der Liecht. Alters- und Krankenhilfe (LAK) sei, und ob sie nicht diese Auf-
gabe übernehmen könne. 
 
Dazu wird geantwortet, dass die KBA noch Teil der LAK sei. Sie solle diese Aufgabe aber nicht 
übernehmen und die Familienhilfen nicht konkurrenzieren. Krankenpflege sei eine Aufgabe der 
Gemeinde. Der Auftrag der KBA habe nichts mit Krankenpflege zu tun. Es bestehen Bestre-
bungen, die KBA in eine Stiftung umzuwandeln, die sich mit der Seniorenarbeit befassen soll, 
aber nicht mit Krankenpflege. Es sei auch nicht möglich, dass die Gemeinde die KBA mit einer 
solchen Aufgabe betreue, sondern sie solle ihre eigenen Kräfte einbinden. 
 
Es wird erwähnt, dass das Angebot der Fa. homecare24 in der Richtung Pflege zwar bestehe, 
aber teuer sei. 
 
 
Beschlussfassung (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird in der beschriebenen Form genehmigt. 
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215 Arbeitsvergabe Architekturplanung und Bauleitung Sanierung 
Landweibelhäuser 

Ausgangslage 
 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 31. August 2005, Trakt. Nr. 183, beschlossen, fol-
gende Firmen zur Offertstellung für die Architekturplanung und Bauleitung Sanierung Landwei-
belhäuser einzuladen: 
 
- Frick Architekten AG, Schaan 
- Hilti Hansjörg Architekturbüro AG, Schaan 
- Architektur- und Planungsbüro Kindle Helmut AG, Triesen 
 
Die Auswertung der eingegangen Offerten hat folgende Punkteverteilung ergeben: 
 
- Frick Architekten AG, Schaan 92.5 Punkte 
- Architektur- und Planungsbüro Kindle Helmut AG, Triesen 83.6 Punkte 
 
 
Antrag 
 
Vergabe der Arbeiten „Architekturplanung und Bauleitung Sanierung Landweibelhäuser 
Schaan“ an die Fa. Frick Architekten AG, Schaan, zum Preis von CHF 161'400.-- inkl. MWSt. 
 
 
Beschlussfassung (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Auftrag „Planung Landweibelhäuser“ wird an Arch. Florin Frick vergeben. 
 
 
 
 
Schaan, 20. Oktober 2005 
 
 
Gemeindevorsteher:        
 
 


